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er im Winter verſchließen kann Stöcke die in Bienenhäuſern oynr
Läden aufgeſtellt ſind müſſen mit einer Blende verſehen ſein die man
auf und zuklappen kann

Ventilanon im Winter Wer warmhaltige Holzkäſten hat und
dabei das Flugloch unten ſorge für beſſere Ventilation Jm Sommer
ventilieren die Bienen und ſorgen ſo für Abzug der ſchlechten und Zufuhr
der guten Luft Jm Winter bei Freiſtandsüberwinterung können die
Bienen nicht ſelber ventilieren Bei Strohkaſten zieht langſam die ſchlechte
Luft ab Daß wie wir annehmen die Stockluft bloß Kohlenſäure ent
halte und ſchwerer als die atmoſphäriſche Luft ſei und auch durch das
Flugloch unten abziehe iſt Jrrtum Jrrtümlich iſt auch daß die Wärme
beim Flugloch oben raſcher flüchtig werde

Gejundheitspfiege
Uebler Gernch aus dem Munde der nicht von den Zähnen

ſondern aus dem Magen herrührt wird durch mäßigen Zuckergenuß ca
100 bis 150 Gramm täglich gebeſſert Der Zucker hat erwiefenermaßen
eine desinfizierende Wirkung

Walnußblättertee und Bäder werden gegen Skropheln an
gewendet Den Aufguß der Walnußblätter verwendet man als Waſch
waſſer und zur Beſeuchtung der zum Verbande der Skrophelgeſchwüre be
ſtimmten Kompreſſen

Gegen Diarrhöe hat ſich eine Taſſe Tee von Marubium vul
gare den Blättern des gemeinen Andorns als ſehr wirkſam erwieſen

Bei ſtark erhitztem Körper meide den kalten Trunk oder ar
beite wieder im vorherigen Tempo fort damit der Körper ſich nicht zu
raſch ablühlt Heftiger akuter Mageunkatarrh augenblicklicher Schlag
Lungenentzündung oder Lungenſchwindſucht können die Folge eines unbe
dedachten Trunkes ſein

Bei Sodbreunen zumal wenn dabei mäßige Stuhlverſtopfung
beſteht laſſe man ſich Pulver von folgender Zuſammenſetzung herſiellen
Kohlenſaures Magneſia 5 Gramm Salizyhaure Magneſia 1 Gramm
Ein zoiches Pulver löſt man in einem Liter kohlenſauren Waſſers und
nimmt von dieſer Löſung bis Waſſerglas eine halbe Stunde nach
eder Mahlzeii

Schrunden der Bruſtwarzen bei ſtillenden Frauen bedecke man
mit folgender Salbe Airol 1 Gr Lanolin 10 Gremm

Kinderpfiege und Erziehung
o Zur Kindererziehung Wie ſoll man Kinder ſtrafen Die Strafe

muß der geiſtigen Anlage und dem Temperamente des Kindes angemeſſen
ein Ein lebhaftes leicht erregbares Kind wird man mit mehr Vorſicht
krafen müſſen als ein phlegmatiſches Ein aufgewecktes Kind ſtraft ſchon
in ſtrenger Blick mehr als eine ſchwere Drohung ein minder begabtes
Uuch ſei man ja vorſichtig mit dem Maß der Strafe ſie richte ſich immer
nach der Größe der Schuld niemals nach der perſönlichen Stimmung des
Strafenden Jede Züchugung muß mit der Selbſtbeherrſchung vollzogen
werden Sie könnte ſonſt ſeicht in den Augen des Kindes den Charakter
der Wiedervergeltung annehmen Kinder merken das ſehr wohl und
inpfangen eine ſolche Strafe mit Trotz verbiſſenem Grimm oder dem
Befühl der beleidigte und unterdrückte Teil zu ſein

o Leert ein Kind Spulwürmer aus ſo muß in erſter Linie auf
eine Nahrung acht gegeben werden es muß vorzugsweiſe Fleiſch eſſen
Bemüſe und Früchte welche bekanntlich die Spulwürmer erzeugen müſſen
mierdrückt und Wurmmititel gegeben werden Zuwerſamen iſt von allen

s wirkſamſte und bekannteſte Mittel auch Santonin in Pillen oder
Zuckermandeln angewendet führt zum Ziel Eine Stunde nach Einnehmen
dieſes Mittels verſäume man jedoch nicht etwas Rizinusöl zum Abführen
zinzugeben um die durch das Santonin betäubten Würmer abzutreiben
Mit großem Erfolge wird auch korſiſches Moos und Feldbeifuß Zitronen
Taut zum Abtreiben der Würmer benützt

o Das Zahnen der Kinder verurſacht der beſorgten Mutter oſt
unnütze Angſt Die Hitze des Zahnfleiſches iſt durch den lebhaften Blut
andrang bedingt Es iſt deshalb Sorge zu nagen die Hitze zu mildern
Man erreicht dies durch Einwickeln der Beine mit naſſen gut ausgewundenen
keinen Statt der ſonſt üblichen Veilchenwurzel oder dem Kauringe kann
man auch ein Stück Zwieback oder Brotrinde geben

Getränke
Eierpunſch mit Champagner Von 5 Gr Souchongtee und

der Schale von 4 Zitonen macht man mittelſt eines halben Liters
kochenden Waſſers einen Aufguß der nach 10 Minuten Ziehen auf 1 Pfund

er gegofſen wird Wenn letzterer ſich aufgelöſt hat drückt man den
aft der Zitronen die aber wie immer zu ſolchen Sachen recht reif ſein

müſſen hinein gießt eine halbe Flaſche Rheinwein ebenſoviel Arrak und
ein halbes Liter Rum da,u und ſiellt die Terrine einige Stunden in Eis
Vor dem Servieren vermiſcht man den Punſch mit einer Flaſche Cham
pagner

Punſcheſſenz 2 Kilo Zucker werden mit Kilo oder drei Achtel
Liter Waſſer gekocht geſchäumt und durch ein leinenes Tuch geſeiht Dann
preßt man den Saft von drei Zitronen aus und ſeiht ihn ebenfalls durch
ein Leinentuch Nun ſchüttei man eine Flaſche feinen Rum dazu und füllt
die Eſſenz in Flaſchen Nach acht Tagen filiriert man ſie noch einmal
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nd füllt ſie wieder in Flaſchen ein die man gut verkorkt aufbewahrt
Will man ſich dann ſchnell einen Punſch bereiten ſchüttet man drei Eß
löffel voll Eſſenz in ein Glas und gießt heißes Waſſer dazu

Honigpunſch Man läßt 2 Liter Waſſer mit 590 Gr Honig
eiwas Zimt einigen Nelken und der fein abgeſchälten Schale einer Zitrone
eine Viertelſtunde kochen wobei der ſich bildende Schaum abgecchöpft
wird Nun gibt man den Saft einer Zirone hinzu gießt die Flüſſigkeit
durch ein reines Tuch in eine Punichterrine und gibt ein Weinglas voll
guten Arrak daran Vielen ſchmeckt dieſer Punſch beſſer kalt als warm
In gut verkorkten Glasflaſchen hält ſich der Honigpunſch wochenlang

Weinpunſch Der Saft einer Zitrone Lemonie 1 Flaſche Weiß
wein 1 Liter Waſſer 250 Gramm harter Zucker und Liter guter Rum
oder Arrak werden zuſammengegoſſen mit einem irdenen oder Porzellan
deckel zugedeckt und auf helles Feuer geſtellt Sobald die Maſſe aufkocht
wird ſie vom Feuer genommen in ein Porzellangefäß gegoſſen und dann
in ſtarke Gläjer die mit einem Fuß oder Henkel verfſehen ſind gefüllt
Der Reſt wird bis zum Servieren gut verdeckt in die Wärmeröhre geſtellt

Apfelbowle Hierzu nimmt man eine beſonders feine ſaftige und
aromatiſche Apfelſorte ſchält ſie befreit ſie vom Kernhaus und ſchneidet ſie
in dünne Scheiben Dieje legt man in eine Terrine beſtreut ſie dick mit
Zucker und läßt ſie 24 Stunden zugedeckt an einem kühlen Orte ſtehen
Nun gießt man ein Weinglas vom feinſten Rum darüber läßt es ziehen
und ſetzt nach einigen Stunden die nötige Menge leichten Rheinweins auf
12 mittelgroße Aepfel 4 Flaſchen Wein gerechnet hinzu läßt die Bowle
mehrere Stunden ſtehen gießt ſie durch und ſerviert ſie Nach Belieben
kann man noch 1 Flaſche Champagner hinzufügen

Sur die Kuche
Gebackene Tauben Nachdem die Tauben ſauber vorbereitet ſind

werden ſie mit Butter wenig Waſſer und Suppengrün halb weich ge
ſchmort Dann nimmt man ſie aus der Brühe die recht kurz ſein muß
läßt die Tauben etwas abkühlen und zerlegt ſie Jnzwiſchen hat man
Kartoffeln mit der Schale gekocht Man ſchält dieſe noch im warmen Zu
ſtande und ſchneidet ſie in Scheiben Dann belegt man den Boden einer
paſſenden Form mit etwas Kartoffelſcheiben gibt einige Butterflöckchen
darauf ordnet nun die zerlegten Tauben auf dieſe Unterlage bedeckt ſie
mit den übrigen Kartoffelſcheiben gießt die kräftige Brühe in der die
Tauben geſchmort wurden darüber und bäckt das Gericht noch ungefähr
eine halbe Stunde bei mäßiger Hitze

Enten mit Kaſtanien 10 Perſonen Bereitungszeit 212 Stunden
Zutaten 2 gemäſtete Enten 1 Kilo große Kaſtanien 200 Gramm Butter
Zucker und Salz nach Geſchmack Liter Brühe aus Liebigs Fleiſch
extrakt ein Bündchen Peierſilie gewiegt 2 Chalotien Die Enten werden
ſauber gerupft ausgenommen geſengt und gewaſchen innen gut ausge
trocknet mit Salz eingerieben und mit den wie nachſtehend augegeben
zubereiteten Kaſtanien gefüllt Mit 150 Gramm gebräunter Butter in die
Pfanne getan fügt man allmählich einige Löffel mit Brühe aus Liebigs
Fleiſchextratt bei läßt ſie weich braten doch muß die Haut knuſprig
ſein was man dadurch erreicht daß man die Enten zuletzt mit einem
Löffel kalten Waſſers begießt ſie dann aber nicht mehr mit der Sauce
überfüllt Die auf der ſpitzen Seite kreuzweiſe eingekerbten Kaſtanien
werden mit kochenden Waſſer auf s Feuer geſetzt gekocht und von beiden
Häuten beireit die ſich leicht löſen muſſen Mit Bouillon aus Liebigs
Fleiſchertrakt ein wenig Zucker und Salz 50 Gramm Butter ganz weich
gedünſtet fügt man die fein gewiegten Entenlebern Chalotien und Peter
ſilie hinzu verrührt alles gut und füllt die Maſſe in die Enten die hier
auf zugenäht werden

Geräucherte Gäuſebruſt Zutaten 2 Gänſebrüſte einen halben
Löffel Salpeier Salz Zubereitung Man ſchneidet die Bruſt von den
Rückenknochen los wober man ſoviel als möglich von der Bauchhaut
daran läßt Nun reibt man die Bruſt 10 Minuten mit einem halben
Löffel Salpeter und Salz ein ſtreut Salz in ein paſſendes Geſchirr läßt
ſie 5 6 Tage in Salz liegen und räuchert ſie dann

Hirſch Schnitten nach Jüägerart Man ſchneidet von der dicken
Keule ſchöne flache Schnitten ſpickt ſie fein und legt ſie 3 Stunden
in eine Eſſigbeize die mit einigen Wachholderbeeren einem Lorbeerblatt
und ein wenig Pfeffer gewürzt iſt Dann trocknet man ſie ab ſalzt ſie
ſchwach und bralet ſie in heißer Butter oder in ſiedendem feinen Speiſeöl
auf beiden Seiten Zur Sauce hat man Speck und Zwiebel in Würfel
geſchnitten mit etwas Butter gelb geröſtet mit einem Glas Rotwein und
brauner Coulis braune Grundſauce verkocht und eine Hand voll zer
ſchnittene Champignons darin gar werden laſſen

Kleine Mitteilungen
S Zur Vertilgung von Kellerſchnecken nehme man einen Teil

friſch gebrannten Gips und anderthalb Teile ungelöſchten geſtoßenen Kalk
und miſche beides wohl untereinander hierauf laſſe man den Keller rein
auskehren und ſtreue dieſes Gemiſch auf den Boden Den folgenden Tag
wird man die Schnecken zuſammengeſchrumpft und verbrannt liegen ſehen
Es iſt empfehlenswert das Mittel nach acht Tagen zu wiederholen

8 Batiſt wäſcht man am beſten wenn man den Stoff knetet
anſtatt zu reiben ihn ſpült und nicht ringt Man blant ihn ſchwach un
trocknet ihn im Schatten Den Batiſt ſoll man nach dem Wachen nich
plätten ſondern appretieren was am beſten auf einem Gardinenſpanne
geſchieht
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Arbeitsſialender für den Monat Januar
Von C Römer
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Wieder ſtehen wir an der Schwelle eines neuen Jahres und auch auf
dem Felde und in unſeren Gärten beginnt der Kreislauf der Jahres
arbeiten von neuem Em neues Jahr mit neuen Hoffnungen Wünſchen
und Ausſichten will ſeinen Einzug halten und wohl kaum gibt es ein
Menſchenherz das nicht auch der Pflichten und Hoffnungen gedenkt die
es mir ſich bringt Stillſtand iſt Rückſchritt immer und überall Müßig
gang iſt aller Laſter Anfang Auch die kälteſten Wintertage bieten
Gelegenheit die Menge ſich nützlich zu beſchäftigen Man mag ſich aus
ruhen vom harten Ardeitsjahr um ſich neue Kräfte zu ſammeln fürs neue
Jahr aber nicht verweichlichen ſoll man ſich oder gar die Zeit vergeuden
im Nichtstun

Wie ſchon erwähnt bringt auch der Jannar für den tätigen Landwirt
genug der nützlichen Arbeiten

Können Ackerarbeiten durch die Witterungsverhäliniſſe wenig vor
genommen werden ſo hat der Landwirt um ſo mehr im Hauſe zu tun
Da werden wie bereits im Dezember erwähnt alle unbrauchbaren Hand
und Ackergeräte ausgemucht ſchadhaftes Jnventar ausgebeſſert Nochmals
ſei darauf aufmerkſam gemacht daß alles aufs beſte zu verwahren iſt
damit wenn ſtienge Kälte kommt keine Vorräte im Keller oder in den
Mieten erfrieren können Die Scheunen ſind möglichſt raſch leer zu
dreſchen da das Ungezieker namentlich die Mäuſe im Feld keine Nahrung
mehr finden und deshalb maſſenhaft in die Scheunen kommen um hier
ihre Nahrung zu ſuchen Sehr angelegentlich iſt dem Landwirt jetzt auch
die Anlage von Kompoſthaufen zu empfehlen indem er ſich aus allerlei
Abfällen einen Düngerſparhaufen anlegt der ihm zur Hebung ſeiner Er
träge ſehr zuſtatten kommt

Beim Ueberſchlagen und Ueberſchauen ſeiner Vorräte möge der Land
mann jetzt ſchon einen genauen Plan faſſen über die Einrichtung und
Verwendung ſeiner Vorräte er wird ſehen daß er bei einem vernünftigen
Haushalten weiter kommt als beim planloſen Verbrauch der Vorräte in
den Tag hinein In gleicher Weiſe wie wir unſere Futtervorräte über
ſchlagen ſo ſollten wir auch unſer Vermögen beſtehend in Grundbeſitz
lebendem und totem Jnventar und unſerem Guthaben nach Abzug der
Schulden aumehmen Dieſe Vermögensaufnahme bietet gleich eitig die
Grundlage für Buch und Rechnung für das kommende Jahr

Wenn dich wiederholtes Tauen und Frieren hoher Schnee oben eine
Eiskruſte bekommen hat ſo muß dieſe um das Erſticken der darunter be
findlichen Sagaten zu verhindern durchbrochen werden etwa durch Ueber
treiben von Vieh durch Eggen uw Der Feldbeſtellungsplan iſt auf
zuſtellen Bei vorzunehmendem Samenwechſel oder unzureichender Menge
vorhandenen Saatgutes iſt rechtzeitig für Beſchaffung desſelben zu ſorgen

Jn ſchneefreier Zeit ſuche man beſonders auch die Feldmänſe zu ver
tilgen wobei bei ſtärkerem Auftreten gemeinſames Vorgehen beſonders an
zuraten iſt Sehr gut bewährt ſich im allgemeinen bariumkarbonalhaltiges
Mäujebrot Maunſedaz llen ſind mit Vorſicht zu gebrauchen

Weinbau Auch im Weinberge ruhen ber ſtrenger Kälte oder wenn
die Fluren mit Schnee bedeckt ſind die Arbeiten Es können in dieſem
Monat die Erſatzpiähle gerichtet werden und iſt dabei Rückſicht zu nehmen
daß die neuen Pfähle mit einem Jmprägnierungsmittel haltbar gemacht
werden Auch Anbindewerden werden gerichtet und in Büſchel gebunden

Keller wirtſchaft Die Weinvorräte ſind der Ueberſicht halber ab
zuſtechen und neu aufzunehmen Bei milden Tagen kann mit dem Ab
laſſen der neuen Weine begonnen werden

Obſtbau Wenn das Wetter mild iſt ſo laſſen ſich verſchiedene Ar
beiten ausführen und nachholen Beſonders iſt da zu nennen das Aus
putzen der Obſtbäume daß ſich aber nicht bloß auf das Entfernen der
abgeſtorbenen und hinderlichen Aeſte glattweg keine Stumpfen ſtehen
laſſen erſtrecken ſoll ſondern auch anf das Reinigen von Stamm und
Haupräſten von Moos und Fichten ſodann Kalkanſtrich Dabei alle
Raupenneſter beachten ſamt dem Zweig abſchneiden und verbrennen
Düngung mit Gülle und Holzaſche unter der Traufe des Banmes nicht
am Boden und in Stufen Löcher nicht anf den Grasboden hin

Graben von Pflanzgruben für den Frühiahrsfatz im allgememen 1 Mete
breit und 1 Meter tief lieber und beliebig weit in die Breite als z
ſehr in die Tiefel Bei mildem Weiter Pflanzen der Bäume und de
Beerenobſtes Letzteres kann jetzt auch geichnitten werden weg mit alten
unruchtbarem Holz und mit zu dichten Zweigen ſo daß es Licht un
Luft gibt das iſt eigentlich das ganze Geheimnis des Schnuittes
Düngung des Beerenobſtes mit Gülle Abtritt Kompoſt Bei Schne
und Kälte ja das Füttern der nützlichen Vögel nicht vergeſſen

Gemüfegartem Jſt das Arbeiten im Freien möglich ſo wird da
Gemüſeland rajolt gedüngt und gegraben Spargelbeete werden vorbereite
indem man die Erde aushebt düngt und Kompoſterde zuführt Bi
ſtarker Kälte iſt es nicht zweckmäßig Miſtbeete anzulegen ſoll es aber do
geſchehen ſo beſchränke man ſich auf ſolche iür das Treiben von Karotten
Radies Gartenſalat Bumenkohl und Gurken Gemüſepflanzen werdet
erſt im Februar und März ausgeſät Die im Januar an,ulegenden Miſi
beeie ſind ſehr warm anzulegen man benutze nur reinen friſchen Pferde
dung und gebe auch ſtarke Umſätze von ſolchen Die Beete ſind mit Stroh
matten und Brettern zu decken doch ſo daß dem ſich entwickelnden Dunſt
Raum zum Abzuge bleibt Erſt nachdem ſich derſelbe nicht mehr entwickel
können Pflanzen im Miſtbeete gedeihen Die eingeſchlagenen und ge
deckten Gemüſe ſind bei warmem Weiter und Sonunenſche n zu lüften vo
Abend aber oder wenn Froſt auftritt wieder zu decken Jm Keller it
Sand eingeſchlagene Gemüſe ſind zeitweilig leicht im t Waſſer zu beſpritzen
ſonſt verwelken ſie Steckzwiebeln ſind in Beuteln oder Netzen in de
Nähe des warmen Ofens aufzuhängen denn dadurch bewahrt man ſi
vor der Entwickelung von Samenſtengeln Speiſezwiebein die nicht i
froſtfreien Räumen lagern ſind bei Froſt leicht zu decken bei milden
Weiter aber aufzudecken Ein leichter Froſt ſchader ihnen nicht wenn mal
es vermeidet ſie in gefrorenem Zuſtande zu berühren Man beſtelle ſo
fort ſeinen Bedarf an Gemüſeſamen in reellen Samenhandlungen dam
kann man auf gute Bedienung rechnen

Ziergarten Die Gartenarbeiten ruhen jetzt faſt alle An nicht
kalten ſonnenhellen Tagen kann der kundige Gartenfreund mit Schel
und Säge ausgerüſtet in den Garten gehen und die Gehölze ſchneider
Man ſuche mit dieſer Arbeit bald möglichſt fertig zu werden weil di
Saftzirkulation bei ſehr vielen Sträuchern und Bäumen nicht ſelten ſcho
im Februar zu beginnen pflegt und die Pflanzen dann durch den Schnül
erhebliche Saftverluſte erleiden Liegt kein Schnee ſo bringe man Kompo
oder verrotteten Miſt auf die Raſenfläche und harke ihn gut auseinandet
Ein beſonderes Augenmerk iſt auf die Bedeckungen nicht winter
harier Gewächſe zu richten ſie ſind bei ſtrenger Kälte öners
prüfen und eventuell auszubeſſern bei mildem Wetter ad
reichlich zu lüften bezw ganz abzunehmen Jſt kein Froſt im Boden
müſſen etwa erforderliche Erdarbeiten jeder Art ausgeführt werden wel
ſpäterhin die Zeit des Gartenfreundes durch andere Beſchänigungen vol
in Anpruch genommen wird Die Samenhandlungen verſenden jetzt ihr
Kataloge und iſt es ratſam gleich nach Empfang derſelben die Samen
beſtellungen zu machen denn un Februar März und April häufen ſi
die Aufträge in den zuverläſſigen Samenhandlungen derart daß an eir
rechtzeinge Erledigung gar nicht mehr zu denken iſt Die vorbereitende
Arbeiten zur Anlage der Frühbeete in denen die für den Garten be
ſtimmten Blumen herangezogen werden ſollen nehmen ihren Anfang Vei
bietet die Witterung das Arbeiten im Freien ſo werden Frühbeetfenſt
ausgebeſſert und Strohdecken gebunden

Zimmergärtnerei Bei der Topfpflanzenkultur iſt in dieſer
Monate noch völlige Winterruhe Die in fronfreien Ränmen aufbewahrte
Lorbeer Oleander Evonymus uſw ſind öfter durchzufehen alles Faulend
und Schimmelnde zu entſernen bei feuchter ſchlechter Luft zu lüften und
wenn unbedingt nötig auch zu gießen Die im Keller aufbewahrte
Georginen und Canna Knollen ſind öfter nachzuſehen und alles Faulent
zu entfernen Aue Topfpflanzen welche bei Kälie vor den Fenſtern ſtehen
müſſen vor der einſtromenden Kälte welche ſelbſt bei gutſchließende
Fenſtern durch die feinen Nitzen zieht durch vor die Fenſter gelegtes Papit
geſchützt werden denn im geheizten Zimmer wird die dem Zimme
zugekehrte Seite des Topfes erwärmt während die dem Fenſt
zugekehrte Seite faſt dem Gefrieren ausgetetzt iſt Sehr vie
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Pfl werden aus dieſem Grunde krank und ſierben
allmählich ab Beſonders iſt auf die anzutreibenden Zwiebelgewächſe wie
Hvazinthen Tulpen Maiblumen Tazetten uſw zu achten welche eine
derartige verſchiedene Erdtemperatur nicht vertragen können Vor Januar
ſollie das Treiben der Blumenzwiebeln im Zimmer nicht beginnen da
vorher eine vollkommene Wurzelbildung erzielt werden muß Jſt die
Wurzelbildung vorher nicht erfolgt ſo ſtelle man die zurückgebliebenen
Ka wieder zurück Durch Abheben des Topfes von den Wurzel

len kann man ſich von den Fortſchritten der Wurzelbildung jederzeit
überzeugen Man bringt die gut durchwurzelten Töpfe allmählich in ein
warmes Zimmer ſtellt ſie nicht direkt vor die Fenſterſcheiben damit die
Töpfe gleichmäßige Wärme genießen ſtülpt über den Trieb eine dichte
Papierhülle welche das Licht abſchließt und ſieht öfter nach ob ſich der
Trieb entwickelt Entwickelt ſich der Trieb ſtark ſo nimmt man die
Papierhülle ab und ſtellt die Töpfe näher an das Fenſter Nur auf dieſe
e e den ſich die Zwiebelgewächſe kräftig entwickeln andernfalls bleiben

Vieh zucht Das Hauptaugenmerk des Landmanns iſt in dieſem
Monat auf die Verpflegung und Abwartung ſeiner Viehbeſtände gerichtet
bejonders was die Fütterung derſelben durch die betreffenben Wärter an
langt denn der Herr muß ſeine Augen überall haben Trächtige Tiere
ſind angemeſſen zu verpflegen den wenig beſchäftigten Zugtieren dagegen

Futterabzüge zu machen Jn Jahrgängen in denen das Futter
pp und teilweiſe ſchlecht geworden iſt iſt eine ſparſame Ein und Ver

teilung desfelben doppelt nötig Wer Sommerlammteit hat läßt jetzt den
Bock zu den Müttern Maßvieh iſt zu putzen und Unruhigſein der Tiere
zu verhindern Zeirwweiſes Wägen um den Maſterfolg feſtzuſtellen iſt an

aten Schweine erhalten viel und trockene Einſiren Näſſe des Stall
odens iſt zu verhindern

Dem Federvieh iſt reichlich Futter und Waſſer zu reichen Je
wärmer die Hühner ſitzen etwa im Rindviehſtall deſto ſrüher jangen ſie
an Eier zu legen Gänſe und Enten paaren ſich im Januar und Februar
Gänme werden gerupft

Bienenzucht Die Bienen ſchlafen und dürfen nicht geſtört werden
Die Stöcke müſſen öfters unterſucht und vor dem Eindringen von Mäuſen
eſchützt werden Steigt die Wärme auf 8 Grad ſo erwachen die
ienen und halten gerne einen Reinigungsausflug Deshalb erweitere

man am Tage die Fluglöcher und verenge dieſelben des Abends wieder
Bei ſtarker Kälte muß man durch Schutzvorrichtungen für einen warmen
Stand ſorgen Tritt früh warmes Wetter ein ſo ſtellt man die Stöcke
in den Schatten damit die Völker nicht zu früh erwachen Hat ein Volk
Durſtnot was an ſeinem Brauſen zu erkennen iſt ſo füttere man einige
mal mit dünnflüſſigem Honig Jetzt iſt eine gute ruhige Zeit zum Leſen
von iften und Büchern über Bienenzucht und zum Aufertigen von
Käſten Rähmchen für den nächſten Sommer

and wirtſchaft
Eine gute Düngerſtätte muß nach ihrer Lage Größe und Form

der Art ihrer Ausführung und dem Material hierzu fo beſchaffen ſein
daß das Ausbringen des Stallmiſtes auf die Düngerſtätte und Verladen
des fertigen Düngers von hier auf die Düngerwagen bei der Abfuhr auf
das Feld mit möglichſt kleinem Aufwand an Zeit und Arbeit erfolgen
der Dünger auf ihr in richtiger Weiſe verrottet und endlich die Jauche
ohne Verluſt geſammelt werden kann letztere aber auch vor Verdünnung
mit Regen oder Schneewaſſer und vor Beimengung anderer ungeeigneter
Flüſſigkeiten oder feſter Stoffe bewahrt iſt

Die Düngung der Wieſen mit Kali Es gibt Wieſenböden
welche reich an Kali ſind und ſolche welche dieſen Pflanzennährſtoff nur
in geringer Menge enthalten Erſteren Böden kann ohne den Ertrag zu
beemfluſſen durch die Düngung einige Jahre weniger Kali zurückerſſattet
werden als man ihnen durch die Ernten entzieht Es iſt anzunehmen
daß gute zweiſchürige Wieſen pro Morgen 25 Ar bei guter Düngung
30 Zentner Heu und Grummet liefern in welchen 50 Pfund Kali und
18 Pfund Phosphorſäure enthalten ſind Jn dieſem Falle wären pro
Morgen jährlich rund 3 Zentner Kainit oder Zentner 40prozentiges
Kaliſalz und Zentner gutes Thomasmehl zu geben wenn die Er
träge nicht zurückgehen ſollen und andere Düngemittel nicht verwendet
werden Es fragt ſich nun ob durch eine Steigerung der Kaliphosphat
düngung auch eine Steigerung der Wieſenerträge eintreten wird Jn
vielen Fällen dürfte dies zutreffen denn viele Wieſenböden ſind arm an
Kali u Phosphorſänre und nur bei düngerintenſiven Wirtſchaften
werden die Wieienländereien Kali und Phosphorſäure im Ueberſchuß ent

halten In mittleren und kleineren Wirtſchaften werden zur Wieſen
düngung pro Morgen neben 3 Zentner Thomasmehl 2 Zentner Kainit
verwendet gleich etwa 50 Pfund Phosphorjäure und 52 Pfund Kali
alſo doppelt ſoviel von erſterem als von letzterem Pflanzennährnoff Wir
haben aber geſehen daß den Wieſenböden durch die Ernten faſt dreimal
ſo viel Kali als Phosphorſäure entzogen wird Bei der eben geſchilderten
Düngung macht man nach 6 Jahren nicht ſelten die Beobachtung
daß dieſelbe micht mehr ſo günſtig als in den erſten Jahren wirkt
Während die Düngung anfangs den Graswuchs zurückdrängte und den
Kleewuchs ſehr begünſtigte verſchwinden ſpäter die klee und krantartigen

Pflanzen mehr und mehr und die Gräſer bekommen wieder Oberhand
Es dürfte dies darauf zurückzuführen ſein daß es dem Boden an Kali
fehlt In ſolchen Fällen ſollte zunächſt verſuchsweiſe eine ſtärkere Kali
düngung gegeben werden

Die verſchiedenen Kulturpflanzen nehmen von den verſchiedenen
Pflanzennährſtoffen verſchieden viel auf verlangen aber um ſich üppig
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entwickeln zu können und eine volle gute Ernte zu geben von jedem
einzelnen Nährſtoff eine beſtimmte Mindeſtmenge ſo daß ſie wenn dieſe
Mindeſtmenge nicht vorhanden iſt auch von den anderen im Ueberfluß
vorhandenen Nährſtoffen nur im Verhältnis dieſes im Mindeſtmaß vor
handenen auf zunehmen vermögen Mit anderen Worten wenn ſämth iche

weſentlichen Pflanzennährſtoffe bis auf einen im Ueberfluß ja in doppelter
und dreifacher Menge vorhanden ſind dieſer eine aber nur in der Hälfte
der zu einer guten vollen Ernte erforderlichen Menge den Pflanzen zur
Verfügung ſteht ſo nehmen die Pflanzen von ſämtirchen übrigen Nähr
ſtoſſen nur die halben Mengen auf und geben nur einen halben Ertrag

z Wo man bei irgend durchlaſſendem Voden lösliche Dung
ſtoffe wie Chiliſalpeter Superphosphat Kali oder Ammoniakdünger
verwendet ſollte man ſie vorher womöglich mit Torfmull oder Moorboden
miſchen um das Auswaſchen zu verhindern

Wann ſoll das Abhängen des Tabaks erfolgen Man
darf den Tabak nicht zu früh aber auch nicht zu ſpät abhängen Sind
die Rippen trocken und runzelig ſo ſpricht man von einer Dachreife Die
Dachreife tritt um ſo früher ein je dünner und feiner das Blatt iſt
Man findet Jahrgänge die einer läugeren Dachreife bedürfen und be
ſonders gut ausfrieren müſſen Es gibt auch eine Ueberreiſe am Dach
Hierbei werden die Blätter holzig ſpröde und ſaftlos auch treten Schimmel
und Pilze auf die Blätter und Rippen zerſtören Wann der Tabak den
richtigen Dachreifegrad erreicht hat muß der Pflanzer ſelbſt erkennen und
ſobald die Blätter und Rippen im Griff recht ſind ſoll er ans Ab
hängen und Büſcheln gehen Der Tabak ſoll da früher abgehängt und
auf Klumpen an einem luftigen Ort wieder aufgehängt werden wo er
durch Wind Wetter und Regen gefährdet iſt Die Tabakſchnüre an einem
Ende vom Nagel zu löſen und abwärts hängen zu laſſen iſt ſehr zu
empiehlen um die richtige Dach und Trockenreife zu erztelen Man macht
dies erſt dann wenn die Rippen trocken ſind Der Tabak darf nie im
gefrorenen Zuſtande gebunden werden weil dann die Rippen und Blätter
beim Auftauen naß und feucht werden Sind Blätter und Rippen gut
durchtrocknet d h wenn die Blätter weder brechen noch aneinander kleben
ſo iſt der Tabak zum Binden reif Die Bündel dürfen nicht zu groß
gemacht werden drei oder höchſtens vier Bandeliere auf ein Bündel ge
nügen Zu große Bündel geben dem Tabak kein ſchönes Aus ſehen

Sanerampfer iſt auf Wieſen eines der läſtigſten Unkräuter Er
kommt meiſt auf ſauren Böden vor und kann in großer Menge von
Schafen verzehrt auch giftig wirken Eine Drainage des Bodens welcher
eine ſtärkere Kalkdüngung folgt 1000 Kilo pro Hektar wird in kürzeſter
Zeit die Bodenqualität derart verbeſſern daß die Pflanze verichwindet

Um den Schachtelhalm auf Wieien zu vertilgen entwäſſere
man dieſelben genügend gebrauche fleißig Egge und Walze dünge tüchtig
mit Kainit und Thomasſchlacke ſorge dafür daß die Grasnarbe recht
dicht und nicht beſchädigt wird mache etwaige Wagenſpuren wieder dicht
mähe Schachtelhalmſtellen häufig und wo ſich nicht genügender Gras
wuchs trotz Entwäſſerung und Düngung zeigt ſäe man die Wieſe neu an
mit Wieſenſchwingel Fuchsſchwanz Rohrglanzgras nicht aber mit Timo
theegras Die Weide behandelt man ähnlich Wichtig iſt noch daß nicht
bloß ein einzelner Grundbeſitzer ſondern ſämtliche Beteiligte einer Feld
mark gegen den Schachtelhalm energiſch vorgehen

Anſer Haus und Zimmergarten
Obſtgartenarbeiten im Winter Unſere Pfleglinge befinden ſich

zur Zeit noch im Ruheznuſtande und wir können bei offenem Wetter an
den Obſtbäumen den Schnitt und das Auslichten der Kronen beginnen
Spalierbäume werden allmählich geſchnitten und geheftet Jſt das Ab
kratzen der bemooſten Baumrinde und das Umbrechen der Baumſcheiben
noch nicht beendet wird es jetzt nachgeholt Wir ſchneiden die Edelreiſer
zur Frühjahrsveredelung ebenſo beim Ausputzen der Sträucher Steckholz
von Beerenobſt und Weinreben 2c Wir können noch jetzt den erſchöpften
Obſtbäumen Stalldung und Kompoſterde vorſichtig und mit der Giabe
gabel an die Wurzel bringen Auch düngen wir nun die Fruchtſträucher
mit Jauche Abgängige Bäume werden ausgerottet Pflan löcher zur
Frühjahrspflanzung ſind zu öffnen Wir binden jüngere Hochſtämme neu
an den Pfahl dichten die Einfriedigungen gegen Haſen ſetzen alle unſere
Jnſtrumente in guten Stand und erſetzen unleſerliche Obſtetiqueiten Bei
geeigneter Witterung wird Baumſchukland rigolt und werden Kompoſt
haufen umgeſtochen Auch können Wege jetzt planiert werden Wir ordnen
die Obſternteliſten des verfloſſenen Jahres und tragen das Datum der
Ernte nebſt dem Quantum in unſer Baumverzeichnis ein

Feldſalat im Winter Obgleich der Feldſalat ſehr gut ohne
Schutzdecke durch den Winter kommt iſt es dennoch nötig um den ſchönen
ſteis grün bleibenden Salat unbehindert zu jeder Zeit trotz Schnee und
hartem Froſt ſchneiden zu können einen Teil desſelben mit Laub zu be
decken Dieſe Laubdecke hält den Boden mürbe und man kann wenn
man mit einem Beien das Laub zur Seite ſchiebt zu jeder Zeit Salat
ſtechen was ohne eine Laubdecke wegen des gefrorenen Bodens nicht mög
lich iſt Jſt der Boden aber unerwartet ſchnell feſt gefroren ſo muß ein
Teil mit warmem Waſſer aufgeweicht werden

Der Schutz von Zwiebelbeeten 2c durch Laub wird bei
ſcharfem Oſtwind recht oft ſehr zweifelhafter Natur denn trockenes Laub
wird ſehr leicht fortgeweht Dem iſt ſofort abgeholfen wenn man das
ſelbe mit Waſſer überſpritzt Die oberſte Schicht gefriert dem Verwehen
des Lanbes iſt geſteuert ja ſeine ſchützende Kraft wird durch die Eisſchicht
auf ſeiner Oberfläche noch vermehrt denn Eis jſt bekanntlich ſelbſt ein
ſchlechter Wäcmeleiter

Für Zwergobſt im höheren Gebirge verdient die Oſſlage ſtets
den Vorzug vor dem Weſthang weil die Bäume dort die ihnen günſtigere
Morgenſonne bekommen und mehr vor Sturm geſchützt ſind Wo in
windiger Lage Zwergobſt gebaut werden ſoll ziehe man Formen mit
kurzem Holz vor So ſoll ſiait der Pyramide lieber die Spindel ſtatt
der Palmette lieber der Schnurbaum gepflanzt werden Sie halten die
Frucht feſier

Um Sellerie in Maſſen mit gutem Erfolge heranzuziehen
iſt ſchweres Land Weizenboden das ein Jahr zuvor gut mit Stalldünger
am beſten Rinderdünger verſehen wurde am geeignetſten Jm Winter
wird der Boden mehrere Male mit Latrine oder Jauche überfahren hier
auf aber nicht wieder mit Strohdünger gedüngt Jſt das für die Sellerie
kultur beſtimmte Land kalkarm ſo iſt es auch für den Sellerie von Vor
teil wenn vor dem Pflügen im Frühjahr eine Kalkdüngung gegeben wird

Blumenerde ſoll beſonders im Winter geſammelt und zurecht ge
macht werden Sie ſoll recht oft frieren und wieder auftauen dadurch
wird ſie immer beſſer Natürlich darf man ſie nicht dorthin legen wo
Würmer und Maden hineinkriechen können Um dies zu verhindern
ſtreut man unter die Blumenerde etwa ſeinen Finger hoch Kalk dann werden
die Würmer und ähnliches Gelichter ſchon daraus bleiben

Tier und Gefſlügelzucht
Henugſtkaſtration Jm jugendlichen Alter wird die Kaſtration

von den Tieren viel beſſer als in ſpäteren Lebensperioden vertragen
während des Graſſierens von Seuchen beiſpielsweiſe von Bruſtſeuche
Faulfieber Milzbrand 2c auch während einer Zeit in welcher zahlreichere
Fälle von Starrkrampf zur Beobachtung gelangen ſollte das Verichneiden
nicht vorgenommen werden Ebenſo würde dasſelbe bei großer Hitze bei
großer Kälte und bei unbeſtändiger Witterüng zu unterlaſſen und auf
günſtigere Zeit zu verſchieben ſein So lange Tiere an einer inneren
Krankheit leiden darf an ihnen die Kaſtration nicht unternommen werden
weil das vorhandene Uebel durch den ſchweren operativen Eingriff leicht
zu einer gefahrdrohenden Höhe geſteigert werden könnte Jſt die Vor
nahme der Kaüration jedoch dringend geboten wegen des Vorhandenſeins
lebensgefährlicher Krankheitszuſtände welche durch das Verſchneiden ge
hoben werden können oder aus dem Grunde weil die betr Jndividuen
ſo bösartig geworden ſind daß ihre ferne Benutzung für Menſchen und
Tiere mit großer Gefahr verbunden oder ganz unmöglich ſein würde ufw
ſo muß die Operation natürlich ohne Rückſicht auf Alter Jahreszeit und
ſonſtige Verhältniſſe zur Ausführung gebracht werden

t Benutzung der Kühe zur Arbeit Mäßige Verwendung zur
Arbeit iſt beſonders für Tiere welche dem ſchweren Schlage angehören
und auch für Zuchtſtiere in verſchiedener Richtung nur vorteilhaft Kühe
oder Rinder von ſolchen Landwirten welche ihre Tiere zu dem auf Gütern
vorkommenden Zugdienſte verwenden werden viel eher trächtig als ſolche
die jahrein jahraus nie von der Krippe kommen nur wenn ſie zum Stier
gebracht werden Auch ſind Fußkrankheiten namentlich Entzündung der
Ballen beim Rindvieh das hänfig Bewegnng hat viel ſeltener als bei

Tieren welche das ganze Jahr angebunden ſind und oft nicht einmal im
Freien zur Tränke geführt werden Ebenſo iſt in bezug auf die Leibes
frucht reſp für trächtige Kühe mäßige Verwendung zur Arbeit nur vor
teilhaft dieſe Tiere gebären viel leichter Zuchtſtiere welche zum Zug
dienſt verwendet werden ſind weniger bösartig und viel eher zum
Springen geneigt

Ein grober Fehler in der Schweinezucht iſt die mangelhafte
Auswahl der Zuchttiere Die ſchönſten Ferkel verkauft man anſtatt ſie
aufzuziehen und zur Nachzucht zu verwenden und die ſchlechten behält
man Dadurch löſt man für den Augenblick mehr Geld verliert aber
weit mehr durch die ſchlechte Nachzucht Auch denkt man nicht daran die
Nachzucht von den fruchtbarſten Müttern zu nehmen oder man nimmt
die Nachzucht erſt wenn die Fruchtbarkeit der Mutter abgenommen hat
Dadurch werden die Ferkel auch ſpäter weniger fruchtbar Die Eber wer
den oſtmals ohne alle Rückſicht auf gute Sprungfähigkeit ausgewählt oder
wenn man ſolche fauft werden die billigſien gekauft Von ſchlechten Ebern
kann keine gute Nachkommenſchaft erzeugt werden

Wenn die Ziegenlämmer 10 Tage alt ſind kann man der
Milch I und nach weiteren 10 Tagen an Waſſer gekochtes hinzu
fügen Auch etwas Mais oder Buchweizenmehl hineinrühren Dieſe
Mehlagaben ſind dann allmählich zu vergrößern

t Ziegenlämmer welche aufgeſäugt werden ſind bald daran
zu gewöhnen daß ſie neben der Muttermilch andere Tränke zu ſich nehmen
Das Abſetzen wird hierdurch bedeutend erleichtert

Jedes Tier muß Hanutpflege haben und treibt ſie auch in der
Freiheit Man denke nur an das Huhn das ſich im Sande badet das
Schwein das die Suhle auffucht das Pferd und Rind die ſich auf
friſcher Grasnarbe wälzen den Hirſch der zur Suhle zieht die Taube die
ſich im Waſſer badet ufw uſw Ueberall beſteht das Bedürfnis nach Haut
pflege nach Waſſer nach Luſt uſw Und deshalb puge man vor allen
Dingen das Rindvieh täglich dieſes und eine naturgemäße Ernährung
die möglichſt alle Kunſtprodukte vermeidet ſind der beſte Schutz gegen

Seuchen tägliche Bewegung vorausgefetzt
Grünfutter für Geflügel im Winter Sobald im Winter

ſchlechte Witterung den Hühnern den Aufenthalt im Freien nnerträglich
macht ſo daß dieſe nicht die ihnen nötige Menge an Gras aufnehmen
können fängt die Eierproduktion an nachzulaſſen Die noch ſpärlich ge
legten Eier zeigen dann bald ein hellgelbes Dotter und werden deshalb
nicht ſo gern gekauft Ein vorzüglicher Erſatz für das fehlende Grün
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fuiter bilden dann Stel oder Ko en und beſſer noch als dieſe ſind
Runkelrüben Man befeſtige dieſe mit einem kangen Nagel an mehreren
Stellen an den Wänden des Luftraumes Die Hühner werden mit großer
Gier über dieſelben herfallen und ſie autpicken wodurch ſie ſich gleichzeitieinige Bewegung machen die ihnen in dieſer Zeit doppelt nötig iſt u

kann man die Rüben in Würfel geichnitten mit dem Körnerfutter zu
ſammen reichen Man darf die Rübenſtückchen aber niemals auf die
Streun des Scharraums oder in den Stall werfen da ſie ſonſt zu ſtark
beſchmutzt werden ſondern muß ihnen dieſelben in einem Futtertrog ver
abreichen

4 Warmes Futter für Hühner Erfahrene Hühnerzüchter wiſſen
wie wichtig es iſt den Hühnern in den kälteren Tagen warmes Futter zu
geben doch ſcheint dies vielen Landwirten unbekannt geblieben zu ſein
Alles Futter mag es gemiſcht oder rein gequetſcht oder ganz ſein ſollte
erwärmt werden Wenn man Mais der ein gutes und billiges Hühner
ſuiter iſt verfüttert muß er im Ofen ſoweit erhitzt werden daß er beinahe
geröſtet iſt Dann läßt man ihn etwas abkühlen und gibt ihn ſo den
Hühnern Gekochtes Futter das von Zeit zu Zeit gegeben wird ſollte
ſtets warm verfüttert und wenn nötig im Ofen aufgewärmt werden Es
iſt überraſchend welchen Unterſchied warmes Futter während der kalten
Tage auf die Eierproduktion ausübt namentlich wenn für geeignetes Ob
dach und Pflege der Tiere geſorgt wird Eine der beſten ar reißen
iſt übrigens ein warmes Gemenge von gekochten zerquetſchten Kartoffeln
mit Weizenkleie und etwas Oelkuch enpulver

Reinlichkeit im Hühnerſtall Die Auswürfe der Hühner ſind
die Träger und Verbreiter einer großen Anzahl tieriſcher und pflanzlicher
Schmarotzer welche nicht ſelten ſeuchenartige Krankheiten hervorrufen
Wenn der Dung ſich in dem Aufenthalisraume der Hühner auſammelt
ſo verpeſtet derſelbe nicht allein die Luft ſondern die in demſelben ent
haltenen ſchädlichen Kranukheitskeime bilden ſich aus und werden ſehr leicht
von den in den Auswürfen ſcharrenden Hühnern aufgenommen

t Gegen den Naſen und Luftröhrenkatarrh des Papageis
wirkt die Einatmung warmer Waſſerdämpfe auftöſend und ſchmerzlindernd
Man verfährt dabei ſo In den dicht verhängten nur oben offenen Käfig
wird ein mit durchlöchertem Deckel verſchloſſenes Gefäßz mit ver
Waſſer dem ein Teelöffel Terpentinöl zugeſetzt wird etwa eine Viertel
ſtunde geſtellt ſo daß der Vogel den warmen Dampf einatmen muß
Der Käſig muß ſtets am warmen beſonders aber zugfreien Ort ſtehen
Das Verfahren iſt eventuell zu wiederholen

Bienenwirtſchaft
Bienenſprache Alle Geſchöpfe können ſich bis zu einem gewiſſenGrade untereinander verſtändigen durch Ausrufe oder Bewegungen Fer

oft Gelegenheit hat ſie zu beobachten der lernt ſie ſehr bald kennen
Wer denkt da nicht unwillkürlich an den freudigen Lockruf der Glucke
wenn ſie ihre Kleinen zum Futter ruft Wie ſtrömen ſie herbei jedes
will zuerſt kommen Wer kennt nicht den Angſchrei der Alten wenn
Gefahr droht Wie ſchuell verſchwinden ſie in allen Winkeln Auch die
Bienen können ſich verſtändigen Der aufmerkſame Jmker verſteht gar
bald ihre Sprache Oeffnet man einen Stock ſo tönt uns ein kurzer
brauſender Laut entgegen der wie ein Kriegsruf klingt Einige Bicnen
laufen uns entgegen andere ziehen ſich zurück Die Tapferen heben den
Hinterleib der Stachek wird ſichtbar es riecht nach Gift Einige fangen
an uns zu verfolgen der Ton wird immer heller Wir verſtehen ihn

und laſſen den Stock in Ruhe da ſie ſonſt ſchnell von ihrer Waffe Ge
brauch machen Ganz anders iſt es wenn wir einen Stock öffnen dem
eben die Königin geſtorben iſt Mutlos bleiben die Bienen an einer
Stelle ſitzen Ein Klageton geht durch den ganzen Stock Haben ſich
einige Bienen beim Einbringen eines Schwarmes verirrt ſo folgen ſie
bald dem freudigen Lockruf einiger die am Flugloch ſitzen Jntereſſant
iſt auch der Ruf zum Futter Stellt man dasſelbe in den Honigraum
ſo bleibt es oft unberührt Setzt man nur eine Biene darauf ſo ertönt
bald von ihr der Ruf zum Futter Oft ſtrömen nun die Bienen maſſen
haft auf dem gewohnten Wege durch das Flugkoch zu demſelben
Wem wäre nicht das fröhliche Getöſe des Schwarmes bekannt Wie
ganz anders klingt das Getöſe des fröhlichen Voripiels der jungen Bienen
oder das des erſten Ausfluges im Frühjahr oder dasjenige der eifrigen
haſtigen Arbeit an ſchönen Tagen oder auch das der Befriedigung am
Abend eines ſolchen Tages Manche Jmker erkennen an dem Summen
im Winter ob es ein Klageton über den Verluſt der Königin oder über
Futtermangel oder ob es der Ton der Befriedigung iſt Sie brauchen
nur zu lauſchen um zu erkennen ob ſie heliend eingreifen müſſen oder

nicht WartenbergEin großer Feind der Bienen ſind im Winter die Sonnen
ſtrahlen So ſehr auch letztere in der warmen Jahreszeit für die Bienen
von großer Wichtigkeit ſind ſo können ſie im Winter und im erſten
Frühlinge für das Leben der Bienen verhängnisvoll werden Beſonders
werden diejenigen Stöcke die gegen Süden aufgeſtellt ſind von den
Sonnenſtrahlen beunruhigt Die Vienen kommen in ſolchen Stöcken nicht
zur Winterruhe denn ſobald ſie einen verlockenden Sonnenblick durch das
Flugloch wahrnehmen werden einige Neugierige ſich von der Winter
traube löſen um ſich in der vermeintlichen warmen Frühlingsluft zu
tummeln ſie müſſen aber ihre Neugierde meiſt mit dem Tode büßen
Durch das Geſumme einzelner Bienen wird das ganze Volk beunruhigt

e ſolches Volk das neben den zahlreichen Verluſten auch bedeutend
mehr zehrt kommt in den weiſten Fällen in geſchwächtem Zuſtande in
den Frühling Verhüten kann der Jmtker die Khädliche Einwirkung der
Sonnenſtrahlen dadurch daß er ſein Bienenhaus mit Läden verſieht die
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